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H19 Oberalpstrasse, Umfahrung Flims

Tunnel Flimserstein ist durchschlagen, Eröffnung der
Umfahrung im Jahr 2007 gesichert!
Mit dem Durchschlag des Flim-
sersteintunnels konnte am 2. De-
zember 2004 der wichtigste Mei-
lenstein der Bauarbeiten für die
Umfahrung Flims gefeiert wer-
den. Da die geologischen Risiken
beim Vortrieb für das Baupro-
gramm am Ausschlaggebend-
sten sind, darf jetzt davon ausge-
gangen werden, dass der geplan-
te Eröffnungstermin der Umfah-
rung von Ende 2007 problemlos
eingehalten werden kann. Die zu
Beginn des Jahres geäusserten
Bedenken, dass der grosse Was-
seranfall im Tunnel Flimserstein
den Wasserstand im Caumasee
beeinflusse, haben sich nicht be-
wahrheitet.
300 Meter vom Westportal entfernt
gelang in einer dichten Staubwolke
der Durchbruch von der Ostseite
des Tunnels Flimserstein her. Für
diesen Höhepunkt im Leben jedes
Mineurs mussten im 2923 Meter lan-
gen Tunnel in 450'000 Mannsstun-
den 350'000 Kubikmeter Fels und
Lockermaterial abgebaut werden.
400'000 Kilogramm Sprengstoff wa-
ren für den Vortrieb im Fels notwen-
dig. Von grösseren Unfällen blieb
die Baustelle glücklicherweise ver-
schont.
Die Sprengarbeiten für den Tunnel-
ausbruch begannen im November
1999 steigend ab Portal Vallorca.
Das Ende der 2.3 Kilometer langen
Felsstrecke mit Quintner-Kalk er-
reichte der Sprengvortrieb im Spät-
herbst 2002. Auf der Gegenseite
startete im September des gleichen
Jahres der fallende Gegenvortrieb
mit dem Messerschild, welcher
schon im Tunnel Prau Pulté erfolg-
reich eingesetzt wurde. Bis Ende De-
zember 2003 wurden so 370 Meter
Kalotte, dem oberen Tunnelteil, in
schwierigem Lockergestein durchör-
tert. Die steigende Vortriebsarbeiten

im Verrucano-Rutschmaterial wur-
den im April 2003 mit dem soge-
nannten Jetting-Verfahren (horizon-
tale Zementbohrpfähle als Über-
kopfsicherung in der Tunneldecke)
wieder aufgenommen. Bis zum
Durchschlag am 2. Dezember 2004
haben die Mineure mit dieser zeit-
aufwändigen, jedoch bezüglich der
ungünstigen Geologie sicheren Vor-
triebsmethode rund 160 Meter
durchörtert.
Die im Oktober 2002 angefahrene
Karstquelle bei Tunnelmeter 2218
ab Portal Vallorca, mit einem kon-
zentrierten Wasseranfall von bis zu
800 Liter pro Sekunde während der
Schneeschmelze in den höheren
Gebirgslagen, stellte bezüglich Fas-

sung und Ableitung grosse Anforde-
rungen an die Projektierung und
Bauausführung. Das viele Wasser
erschwerte die sonst schon harte Ar-
beit der Mineure zusätzlich.
Die Vortriebsarbeiten für den 2.3 Ki-
lometer langen Sicherheitsstollen be-
gannen im Februar 2003 und dauer-
ten bis Mai 2004. Aufgrund von Nut-
zen/Kostenüberlegungen wurde der
Stollen nur bis zur Lockermaterial-
strecke im Bereich Cangina ausge-
führt. Somit resultiert ab Portal Flem
im ungünstigsten Fall eine maxima-
le Fluchtlänge im Haupttunnel von
500 Meter, um in den Sicherheits-
stollen zu gelangen. Die Abstände
der übrigen Fluchtausgänge betra-
gen im Maximum 300 Meter.

Der Durchschlag ist geschafft: Regierungsrat Stefan Engler begrüsst die Mineure, die
mit einer Fräsmaschine die letzten Zentimeter Verrucano-Rutschmaterial durchbro-
chen haben.



Seeablagerungen

Bergsturzmaterial

Verrucano
Rutschmaterial

Quintner Kalk
(Malmkalk)

Quintner Kalk

Gehängeschutt und
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Durchschlag 2.12.2004

Innenausbau Tunnel Prau Pulté Ausbruch der Strosse Betonieren des Innengewölbes der Trafostation Mitte Abdichtung gegen das Bergwasser mit einer 2 mm PVC-Folie Innenring-Schalung bereit zur Verschiebung in den Tunnel

Die Arbeiten am Tunnel Flimserstein in vollem Gange

Betonieren des Westportals des Tunnels Prau Pulté Das betonierte Aussengewölbe in der Lockergesteinsstrecke Vortrieb im Verrucano-Rutschmaterial kurz vor dem Durchschlag Die Kalotte im Verrucano-Rutschmaterial vor dem Abtiefen der Sohle Betonieren der ersten Abschnitte des Innengewölbes
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Risse und Wasser, Risiken im Tunnelbau
Um Rissschäden an den Gebäuden
zu verhindern, wurden die Spreng-
erschütterungen von Beginn weg
auf einen unproblematischen maxi-
malen Werte limitiert. Mit Erschütte-
rungsmessgeräten wurde jede
Sprengung überwacht, damit allen-
falls die folgenden Sprengungen kor-
rigiert werden konnten. In einem Pe-
rimeter von bis zu 100 Meter ab Tun-
nelachse liess das Tiefbauamt vor
Beginn der Sprengarbeiten sämtli-
che Gebäude durch einen Experten
auf allfällige Risse überprüfen und
in einem Rissprotokoll kreisamtlich
dokumentieren. Abgesehen von eini-
gen wenigen Ausnahmen darf fest-
gehalten werden, dass sich die Vor-
sorgemassnahmen bei den Spreng-
erschütterungen bewährt haben.

Während den Jahren 2000 bis
2003, in denen die Ausbrucharbei-
ten im Tunnel Flimserstein voll im
Gange waren, hatte der Caumasee
eher höhere Wasserstände zu ver-
zeichnen. Als hingegen der Wasser-
spiegel im Caumasee im Frühjahr
2004 nur langsam anstieg, wurden
bald einmal Befürchtungen laut,
dass ein Teil des Grundwasserzu-
flusses für den Caumasee durch
den Tunnel abfliesse. Seit dem dies-
jährigen Tiefstand am 10. Juni stieg
der Pegel des Caumasees aber ste-
tig um über 3.5 Meter bis zum
Höchststand Anfang August. Vergli-
chen mit den minimalsten Anstiegen
von nur 2.5 Meter in den letzten 30

Caumasee ungefährdet
Jahren hat der diesjährige Anstieg
diesen Wert um gut einen Meter
übertroffen. Der Vergleich der Was-
serpegel des Caumasees der Jahre
vor und während dem Bau der Um-
fahrung zeigt, dass auch der dies-
jährige späte Anstieg des Wasser-
spiegels keineswegs ausserge-
wöhnlich ist, weder hinsichtlich Maxi-
malpegel noch zeitlichem Verlauf.
Betrachtet man die korrespondie-
renden Wetterdaten, deutet alles da-
rauf hin, dass Kaltwettereinbrüche
mit später Schneeschmelze in den
höheren Lagen wie beispielsweise
im Frühjahr 2004 das alljährliche An-
schwellen des unterirdischen Was-
serzufluss verzögern. Die vom Tief-
bauamt beauftragten Fachleute ha-
ben aber weiterhin ein aufmerksa-

mes Auge auf das Verhalten der Ge-
wässer im hydrotechnisch sehr kom-
plexen Flimser Bergsturz- und
Karstgebiet.

Während im Tunnel Prau Pulté der
Innenausbau mit Abdichtung und In-
nenring schon seit geraumer Zeit ab-
geschlossen ist, haben diese Tätig-
keiten im Flimsersteintunnel im Juli
2004 begonnen. Hier werden die In-
nenausbauten durch die aus lüf-
tungs- und sicherheitstechnischen
Gründen erforderliche Zwischende-
cke ergänzt. Im Frühjahr 2006 be-
ginnt die Montage der elektrome-
chanischen Einrichtungen.
Die im Flimsersteintunnel aufgrund
der Brandkatastrophen im In- und
Ausland geforderten zusätzlichen Si-
cherheitsmassnahmen haben ihren
Preis. Für die punktuelle Absaugung
von Brandgasen wurde eine Zwi-
schendecke notwendig, und die zu-
sätzlichen Fluchtwege bedingten ei-
nen Sicherheitsstollen. Dies führte
zu Mehrkosten von 30 Millionen
Franken gegenüber dem Kostenvor-
anschlag von 1991. Die Umfahrung
Flims wird damit 300 Millionen Fran-
ken kosten.

Bauprogramm und Kosten
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Der Verlauf des Wasseranstieges im Caumasee in verschiedenen charakteristischen
Jahren, in Rot die Jahre mit Ausbrucharbeiten im Tunnel Flimserstein
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Mit Verzögerungszündern wird eine Sprengung in kleine Einzelsprengungen im Milli-
sekundenbereich aufgeteilt, damit die Erschütterungen im erlaubten Bereich bleiben.




